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Anhang zu den Monaten

April und Mäy.

wirthschaftliche Anmerkungen zuAirchberg
bev Aarau.

3» dem lezten theil Avrils hatten wir so heisst tage, wi,
mitten im sommer. Den 21. drutten die reden stark. Kirschen

in voller blüthe. Alle« drüket übermäßig. Habe erdapfel,
türkenkorn steken lassen. Alle rebenarbot war ferndrigen iahrS

<. wochen früher. Den «1. habe lüzerne und esparzette säen

lassen, noch em wenig Winterfrucht. Alle« fteinobft blühet

schön. Den 2 z. bemerkte ich viel traubensamen. Man hat die

sommersaat, den Haber ausgenommen, vollendet. De« 24.
die trokne auf der oberfläche ift stark. Gewächse von tiefen

wurzeln sind schon. Frisch gesâete kommen auch gut fort. Die
köfer nehmen sehr stark überhand. Den 2«. die feldfrücht uud

reden nehmen stark zu; frühe« kernobst blühet. Den zo. die

kirschenblüthe reißt. Hier eine grosse menge ttfer, da a» an.

der» orten nur wenig wären. Sie i«gen sich den höhen ,rte»

zu. Alle diese tage gab << schöne thau : sie kamen in der

trökne wohi zu statten. Jn zeit von 14. tagen hatten die mei»

sten bäume verblüht, und dit reden alle ihre samen. Alle« t»

erstaunender geschwinde.

Mäy
Gehet sehr kühl ein. Zum glük ist alle« troken. Ost» und

nordwind herrschen, sonst bitten mir reifen und gefrieren zu

oekürckten. Den zten, die meiste birnblüthe hat abgestossen;

spathe üpftl sind in Voller blütk". Allerorten i«i,en die//""
P z reine i



szs Anbaus zum

keinen Überfluß. Saure« gewäch« hat ziemlich, da« gute wenig.

Die Ursache der wenigen samen mag der allzuyeftige und ge»

schwinde druk seyn, der M triebe mit überftarkem trieb in die

schoßt, die für die kurze zeit sehr lang und fett sind, und viele

gabien bringen. Den 14. die apfekbjume sind besängt an

vielen orten giebt e« wenig obst, je nach der art dessclbigen,

zjrter oder stärker. A» einigen orten zeiget sich aller Überfluß,

«ie nebel und darauf folgende brennende hize haben uns die»

sen schaden gethan.

Nun sind wir am eude de« mäymonate« die Mr sind

gänzlich vorbey, die reben sind schon
^

ich hab« über ellen

lange schoß gesehn. Die samen wachsen stark und werden groß;

viele sind bereit« in blüthe, einige habe gesehn die abgestossen.

Jn zeit von e. wochen fiengen die angen der reben an sich zu

regen, drutten, brachten die sanie», und diese biüthen ; fahrt

da« wetter so fott, so haben sie «. tog vor Johanni verblüth.

Ein wund« für ein s, spathes zahr. Die feldfrückre sind ver»

schieden. Der roken ift boch, doch stehn seine ähren ein we,

«ig gerad. Die gerfte ift kurz und dünn, doch schwer, in zeit

von I. tagen wird sie geschnitten werde». DaS korn ist ziem«

lich schön, und meistens in ähren. Die sonimersrüchte bleiben

wegen der trökne zurük, man hat darvon wenig zu hoffen.

Da« gras könnte nicht schöner seyn da mai, wässern kan.

Der erste ansaz «are von keinen rauhen winden weggenommen.

«ber an trokne» orten könnte e« nicht schlechter seyn. Den zi.
habe mit dem heuen anfangen müssen, damit mir nur noch

etwa« übrig bleibe, da« reine graS ift gänzlich dürr und zu

boden, da« wenige grobe hart. MM dörfte an futter und

siroh mangel haben.

DaS rindvieh ist sehr theuer, die pferde haltet man hoch im

vre,«, gbschon darinn kein kauf ist. Meine lüzcriie istzieml.

hervor, ungeachtet der erstaunlichen trökne, aber sie mäch«

Picht. Vor tagen habe sie da« erste- mahl gätte» lasscn.

Die veränderlich« Witterung hat un« verschiedene eridcmi»

sche krankheiten gebracht. Das Halsweh, an welchem viele

sjuder gestorben sind. Gewachsene mochten es aushalten. Das
»der»



April und M.'zx. 2Zk

«derlasseu wurde nicht gut befunden. Geschwülsten an dem

ga„,en leibe, der zulezt wie wassersüchtig aussähe; die haut
liesse sich abschelcn. Viele alte leute sind gestorben. Starke
gichter zeigten sich auch; zahU'Und kopfschmerzen, katharrenic.
die sehr hartnäkig siud.

Wlrthschafcliche Beobachtungen aus dem
iLtn.menrhal.

TX
April.

dieser monat Ist ein wahres bild von unserm dcn »Wichen ve»
önderuiigen ausgesezten klima gewesen. Vis zum ueunten tage
hatten wir winter, bis zum >7tcn ftühiing, und bis zum ende

sommcr. Schnee, warme regen, frost, hize, kalte und war«
me winde folgten ordentlich auf einander. Den ware das

erste doimerwetter. Den 2;. ein anderes mit Hagel begleitet.
Dcn 2«. wieder eines.

Gleich »ach de», schnee wurde der Haber gcsZet.

Kaum war de, schnee gewichen, so blühten die pfcrsiche und
rivrikssenbaunie.

Die kafer zeigten sich in den offenen thâlern sehr häufig,
auf den bttgen und engen thâlern spürte man keine.

Mäy. Ä
Dieser monat ist in diesem bergichten lande nicht so troken

gewesen, wie in andcrn gegenden, doch hat der nordostwind

zu cudc desselben den bodcn «nsgetrokuet. Im anfaiM hatte
es viele reifen, die aber nichts geschadet. Der vom zi ware
aber desto schädlicher. Den 22. war ein starkes donnerwctter
«nd zu Affollerei, ei» heftiger bagel.

Den ,zten hat cin starker si'dwind die blüthe der avfclbZume
erstell. Die Mr beyder art haben die ku schen, und pflamucnbau»
>nc von laub und frucht entblößt, Mrorte» wo sie geftogeu sind.

P 4 Sie
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- Die snaten haben in diesen bergichten gegenden «eiliger ge«

litten, als in den flachen.

Die wiesen haben auch in diesem feuchten lande von der

trökne nicht faß gelitten fie sind aber an einigen orten vom
Hagel, und an andern vom reife mitgenommen worden.

Nachricht
Von einer Brut von Seidenwürmern

zu Vivis 1762.
Von Hrn. Berocz dem jüngern.

Nachdem «in loth samens von grade zu grade in die gehörige

wärme gebracht worden, krochen die würmcr vom 28. bit zo.

aprii aus. Den 5. mäy war die erste Häutung geschehn den

i,. die zwoete; den die dritte; den 26. die vierte; den

zo. fiengen sie an aufzusteigen, und es waren schon einige ein«

gespunnen. Den etten iunii waren sie alle mit einspinnen fer»

tig, so daß einige nur einen monat hindurch gespiescn wor.
den, und ihre Häutung beschleuniget haben.

Ein loth samens hat '07. Pfunde von i». lotbcn in kokonS

und diese vierzehn pfuude seiden »on fünfzehn lothen

gewicht, ohne die flokseide geliefert. Ich schreibe diesen reichen

abtrag nicht der genommenen sdrgfalt und der günstigen witte»

rung, sondern vornehmlich auch der guten wähl des samens

zu darauf man eben so sehr als auf einen vorrath von blät»

tern guter art zur fütterung zu merke» hat.

Ich machte einen versuch mit einem halben loth samens,
theils von ViviS, meistens von Manen, den ich nnr zehn ta»

ge sparer ansezte. Von den wenigen würmern, die auskrochen,

giengen die meiste» unter der zeit ihrer Häutungen verloren,
»nd mußten sechs wichen gespiesen werden. Jn allen, kriegte

ich
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April und Max. szz

ich »ur ein pfuud seide! dieser unterscheid nun ift bloß d«n
schlechte» samen zuzuschreiben. Alle diese würmcr sind unter
einer aussicht erzogen, und bis nach der lezten Häutung mit
blättern von jungen Maulbeerbäumen gespiescn worden / die in
,75s. in einer pffanzschule von 60. klaftern inhalteS gepflanzt
worden. Von der vierten Häutung an wurden sie mit blättern
von erwachsenen bäumen genährt.

Mau wird dicse ertragenheit in vergleichung mit demDauphiue
und kangucdok, wo sie kaum über »5. oderzo, vfunse geht, mis»

serordeiitlich schäzen; man irrt sich aber; wo die wähl des fameiig
gnt, die wntuug sorgfältig,und das wetter nicht widerwärtig ist,

darf man gar wohl von dcm loth samens einen zentner kokons

hoffen. Das ist das gewöhnlichste, so die Frauen Lülin von
kancy bey Genf, von denen man den samen zu obigem versu»
che sich »erschaft hat »on einem loth samens erheben; sie

haben es auch schon auf 115. vfuude gebracht. Vor wenigen
,abren find hier zu ViviS izo. pfundekokonS von einem loch
samens erhoben worden, welches dem besten abtrage »on
Piémont gleichkommt.

P 5 Me-



2Z4 Meteors!. Tabellen.

Meteorologische zu Bcrn gemachte

Beobachtungen.
Brachmonat 1762.

Barometer.
T. Morg. Mittag. Abend.

i
2

z

4

5

6

7

8

9

IO

II
12

IZ

14

is

zolî, lin.
26-8

26-8

26-6

26-7

zoll lin. zo!l,litt.
26-8 26-8
26- 7

26- 6

26-7
26-6^26- 5:

26-^
26-^
26-6

26-s

26-4

26-s

26-s

26-5^
26- 6

26. si

26-4
26-4

26-4i

26-si
26-6^ 26-6!

26-6^

26-6^

16,26-6

17 !26-6

26-6

26.7

26-7

26-si
26-55

26-6

26.si
26-4
26-4i
26 > s

26-6

26. 6^

26. 55 26-6
26-6 26-6
26-6 26-6
26 - 6 26 - 6

Thermometer»
Morg.Mit.Abend.
grad.

4

7
0

7
0

7
0

0

7
c>

s

4
0
I
2,

«
z
c>

2
^z

2

0

grad,
7

gr^d.

2

IO z

s

6 O

6i O

Z

5i

L

2
c>

l
6 2i

12

8i
^
2

8i 2

6i

8i
Ii
Z

Ii 4

9 Z

9 Z

12 4



Brachmonat 176s. 2Z5

Barometer. Thermometer.

T. Mora. Mittag. Abend. Morg. Mit. Abend.

zoll, lìn, zoll im. 50'l.lin. grad. grao. gr»?.

18 26-6' 26. 7 26-7 Z 8

19 26.7 26-7 26-7 2 9 4

20 26-7 26-6! 26.65 Z 7 Zi

21 26.6 26-s 26-s5 « 2 O

22 26. 6 26.7 26-7 l
s I

2Z 26 .7 26 7! 26-8 I s. I

24 26.8 26-8 26.8 0
z5

8 2i

25 26.7 26-7 26.65 2
11 2

26 26 65 26-65 26-7 i Zi O

27 26- 6 26-65 26-75 7i I

28 26- 7 26 .7 26-7 O s I

29 26 _ 7 26-65 26-6 O

2
io5 2

ZO 26-6 26.6 26.6 85 25

Mittelstand 26 zoll 6 litt.
c>

2
7

Morq.Mit.Abend.
grad. grad. grad.

s 5gr.d.Wärm.is.2245 545

Summ zu Bern ^^. z, ^. 60. — 25
der graven ja,r.d.Wärm.89i2724i2Zi
dcrWarme^ zu Orben ^^. ^ Kall. ^
Ä.t ^

^ ^gr.d.Wärm.s4i2°8i 8^i
Äalte. UlCottcns^ ^^llt. Z.



SZ6 Meteorol. Tabellen.

wind. Witterung. Regenw.
T. Morg. Abend.

N.O. NO.
» NW. W.
z NO. N.O.

NO. N.O.

5 NO. NO.
« N.O. N.O.

N-O. N.O.
N.O. N.

9 N.W. W.

ic> S.S. S.W.
li S.O. N.
12 S.O. S.O.
IZ S.O. S.O.
14 N.O. W.

i; N.O. NO.
is N.O.S NO.

17 N.O. W.
i« W. W.

I? W. N.O.

so W. NO.

»l W. W.

22 N. N.
2Z N. N.
24 N> N.
25 N. NO.
,6 N. NW.
07' N. N.W.
28 N-O. N.O.
«S N.O. W.

zc>! N.W. N.

Morgen.

bedekt,NO.schên
bedekt/ schön.
schên,N.Owind
scl)vn,sehr starker

N.O.Wind,
eben so.

bed.stark.N.Ow.
staubreg, bedekt.
eben so, schön,
ncbel auf dê sittssë

schon, windstill,
schön, gewölk.
gewölk, reqen.
acwölk,schön,reg.
fchr schön,wino,i
schö»,N.Owind.
schön.
sonnensch.regen,

schön,

regen, schon,
eben so.

regen, wolkigt,
sonnenscheiü.

wolkigt, schön,
regen.

bedekt, regen.

gew. N'w.schön.
«ewölk, schön,
schön..
schon,
bedekt.
regen,
eben so.

starker nebel,
schon,

schön, bedekt.

Abend.

schon,
bedekt.
schön,N.O'w
eben so.

eben so.
bed.starkN.O
schvn,N.O>w
schönN.W'w
schö.,ftark.reg

gewölk.
gewölk, schon,

starker regen,
sehr schön,

bedekt, regen,
schön, bedekt.
schön, bedekt.

doner reg.schö

regen.

gewölk, fönen,
schein, regen

sonnenschein,
stark, regen

regen.

schö».
bedekt.
schön.
bedekt, regen,
bedekt, rege».
regen,schön.
regen.
gewölk,regen,

schön,regen,
ded.rcg. schön

lin.

12

5i
r
4

7-,

Mittelstand. N.O. ^4

Re-
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Brachmonat »762. »Z7

Regenwasser, so in diesem monate gefallen.

zu Bern 5. soll. 2z lin. punkte.

Orben 2. -
Cottens s. -

Barometer.
Di« größte höh«.

zoll, lin,
zu Bern den I.

7.24. - 26- 8.
Orbenden

i. -
Cottens den

Di« größte tiefe.
zc>u.l,n>

den?, io. - 26.4.

„
26-1 «5

den 9.10. ,26-6. 4i

26. ^ den 9. » 26- iz 4-

Nnt««
scheid,

tin.
4«

Thermometer
Die größte höbe.

grad.

jtt Bern den s.
17. e « 12.

Orbenden —
— 14.

Cottens den 2.
9.14. - 1«

Die größte tiese.
grad.

den4.5.6.8. ' ^

den 24.

0

I
0

I

VerZn«
dcr,,»,
grad.

19.

Is.

II.

Landwirthschastliche zu Bern gemachte

Anmerkungen.
Winde und Luftgeschichte.

«ie winde bliesen fast beständig von nord und nordest

««ige male von weft, selten aber von sûdost. Der barometer

«« fast immer gleich : dee thermometer hingegen machte viele
bewe«



sz8 Mctesrol. Tabelle,..

bewequngen! dessen ungeacht aber hatten wir noch keinen sehr

heissen tag, wohl aber tage die für die fahrSzeit sehr kalt wa»

ren. Die trökne war immer grösser bis anf den da fich

ein guter regen einfand allein cr war nicht allgemein. Von

d» bis zu ende des monateS regnete eS viel und oft.

Felder.

Die seit dem 9. gefallene rege» haben das getreid wieder

Zurechtgebracht, auch das sommergetreid; eS scheint aber den»

noch, die erndte werde unalcich geringer seyn als in dem vor»

dern, und in dem i76ostcn fahre. Der Haber insbesonders hat

vo» der trökne viel gelitten dcr rege» kam für denselben et»

waS zu spät. AileS ftroh ist ungemein kurz. Den «. hatte das

gctreid auf dem markte etwas aufgeschlagen / und der Kinkel

galt bis auf iz.bj. «.kr. das mäs.

Wiesen.

In den ersten tagen des monats henete man die trokne,,

wiest,, ; da daS gras auf der pflanze verdorret«, s, war man

genöthigt, dasselbe abzuschneiden. Die heuerndte war also

ausserordenlich gering, fondcrlich quf hiesigen wiesen: Und

izt, da dieselben geheuet sind, verbrennt die hize dcn rasen,

welches da» übel vergrössert. Einige bestzer der besten wiesen,

und solcher die g/wasser.t werden können, haben mit dem heueu

gewartet,, »nd machten «uf denselben noch mehr Heu, als

man verhafte, man hatte aber mühe solchcs eiiizubringen,

wegen denen beständig gefallencii regeu. D« geringe uunge

des sutlers machte auch alsobald den preis des »iehes fallen.

Hanf und Flachs.
Die ausserordenliche trökne, und die öftern reife, die i«

diesem inongte fiele» habe» de», baiife und flachse einen be.

trâchtlichei, schaden verursacht, w daß da, wo spät oder i«
trokneS land gcsâet worden man bemüßiqct gewesen das

erdrich umzukehren, uns frifcher dingen eS seye Hanf oder

etwas anders anzusäen; was nicht gänzlich daranfgeggngen,

iß «iich sehr kurz geblieben.



Brachmonat :76z. zz?

Hülstnftüchte.

Die êftern rcifcn habe» denselben und besonders den

dolmen grossen schaden gethan : an vielen orten war man ge»

iivtlM sie auf das neue zu pflanzcn. Das laub der erdapfel

Hai auch dabey gelitten; vielleicht erstrett sich dcr schaden auch

auf die fruchte selbst.

' Bäume.

Die weissen manlbrerbinme haben von dcm wintcrfrosie
viel gelitten, oder vielleicht mehr von dcm ftühlingsftost. Cs
schiene anfangs, als wäre» die leztcn schossc von dcm vergang»
nen jähre aüe verdorben cs erzeigte sich aber nachher, doß

nicht nur die leztcn zweige, sondern auch die schösse von mc!,r
a!S emem iahre zuarundgeaangcn sind; ungeacht der winter
nicht so streng geschienen hat. Die reife von den vergangenen
monate», wie nicht weniger vo» diesem, h^bcn denselben auch

beträchtliche schaden gethan.

Obstbäume.

Die graSwürmer „nd die kleinen kâfer fahren noch allait
fort den bZumeu schaden zu thun, den apfelbaume» inöbcson.

derS, die Pfirsichbäume sind an den äusserste» äste» ebenfalls
beschädigt : die äste und die sr,°cht selbst sind mit eiuem gewis.

sen staube odcr schimmel überzogen, der den Wachsthum hin.
tert, glaublich sind es auch infette».

Bienen.

Der mZymouat, und der ansang dieses warcn den biencn

nicht günstig; von der mitte diese« monates an ist ihnen aber
die Witterung zum ciasammeln des Honigs und dcS wachse«
günstiger. Die abwechjlung vo» rcge» und schönem wetter,
u>!d der viele und reiche thau läßt sie das eine und andre auf
den pflanzen überflüßig finden: wenM.is scheint es, sie geh»
stark beladen m die torbe zurük.

preis
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preis des Getreides auf dein markt
zu Bern.

Dinkel, - - von sz. bis 68. bz. der mütt.

Kernen/ - - von i ii bis izibz. das mas.

Roggen / von s.bz. r.kr. bis 7-bz. 2.kr. das mäs.

Erbs, - -> M ic>. bis 14. bz. das mäs.

Mike weisse, von 9. bis 11. bz. das mäs.

Mike schwarze/ von 7. bis 8. bz. das mäs.

Mifchelkorn, - von 8. Vis 9i bz. das mäö.

Paschi, « von si bis 6^ bz. das mäs.

Gersten, - > von 7. bis 7i bz. das mas.

Haber, - von zö bis 4z bz. das mäs.

^.andwirthfchastîichc zu Orben gemachte
Bemerkungen.

Luftgefechte.
Den 10. fiel ein grosser regen, mit etwas kleinem Hagel

vermischt. Den nm z. »hr nachmittag hatten wir ein sin«>

kes donnerwetter, welches in ein bans ans dem plaze eiuschl,,,,,

jedoch keinen weitern schaden vermsachte als daß es einige

ziegel an drey orten zerschmetterte, einen balken in der mitte
spaltete, einige splitter davon sprengte, an einigen orten i„
der tiefe die spülte schwarz färbte, uuz an derttn're des kram»
tadens einige splitter nbichellle, ohne zu spalle,, cder e,„zu»
dringen. Zu uuterst an der thûre hatte m>'n eine fcucrkm,el

wahrgenommen, die zersprang »nd niigeublUlich verschwand.

DaS wetter war mit einem starken re^enguß begleitet, und der

wind beständig »ord oder Nordwest.

Getreid.



Brachmonat 1762.

Getreid.

In ansehung des getreides, welches wir wegen der grosse»
trökne bis auf den 20. für verloren schâjten, ift unsre hofnung
wieder «uf das frische belebt worden. Zu ende des monate«
fieng man an die gcrste einzumachen und zu drosche». Der
preis des Weizens dcr auf 15. und 16. Hz. gestiegen war, fieng
wieder an zn fallen: vergangnen montag verkaufte man den
schönsten um 14. bis 15. bz. Im laufe dieses monateS hat
man die brachfelder zum zweyten male gcvflûget.

Wiesen.
Unsre wiesen habe» viel Heu abgeworfen! man hat dassel»

de von der zwoeten woche an eingebracht, und ist damit bis
zu ende des monateS fortgefahren. Wir haben keine âpfel,
nur etwas «n Kirnen und nüssen.

Neben.
Um die reben steht es schön : sie blühten zu ansang deS mo»

«ats, und die meiste» trauben hängen allbereit »iebsich. Viele
unsrer reben haben wegen der beständigen trökne nur eine ha»
te bekommen.

.(andwirthschastliche zu Cottens gemachte
Bemerkungen.

In der ersten helfte des monats herrschte noch der nord»
oft, jedoch nicht so heftig, wie in dem vergangnen monate:
in der andern helfte war der wind veränderlich »on Nordwest

auf Nordost, allein niemal stark. Einige male hatte» wir don»
«er, allein keinen stürm. Gegen da« ende des nionates fielen
öftere regen, jedoch wenig a,,f einmal : »ichtS desto weniger
>rang derselbe wohl ein. Den ic>. um 5. »hr des abends hat»
ten wir einen strich Hagel, der von den bergen kam und von
»cm Nordwinde getrieben war: einige reben in la Cote um
Vouai uud Fersi herum wurden in etwas beschädigt: die schlössen
wäre» sehr k,«,,, enge in einander, und dauerten «nun»

!U. Stük. 176?. Q
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zerbrochen zo. Minuten lang/ so daß sie ei» halben suß hoch

lagen. Wäre der wind stärker gewesen, so würde auch de«

schaden ungleich beträchtlicher gewesen seyn. Die am meisten

beschädigten reben mögen ungefehr die helfte ihre« zukünftigen

raubeS verloren haben, und die übrigen in absteigendem ver»

Hältnisse. Den 16. fiel noch ein wenig Hagel zu Alamand und

Etoi; der schaden aber lohnt sich nicht der mühe, davon

Meldung zu thun.
Getrcid.

Die hize hat die reife de« überwinterte» mischelkorn«,

paschi und gersten beschleuniget. Man hat die leztere den 2 z.

angefangen einzusammeln ; «nd gegen das ende des monats

hatte man ungeacht der eingefallenen regen bereits vieles ge»

treid eingebracht. Der regen ist dem weizen gut zu statten

gekommen: es stcht um denselben meistens sehr schön / zwar
kurz im stroh, in den ähren aber sehr schön und die körner

sehr groß. Wenn die Witterung günstig ist so wird man

künftige woche sich in voller erndte befinden. Das sommerge,

wâchs ist fthr klein, und wird schlechtlich wieder zu Kästen

kommen ; der rcgen ist zu spät eingefallen und war zu dem

ende z» gering. Der Kinkel / der in sehr wohl angebaute« land

gesäet, und stark gedüngt worden, ift dergestalt beschädigt,

daß wenig mehr als der samen zu hoffen ift.

Neben.

Die trökne war den reben günstig, sie blühten sehr schon,

die trauben sind aber sehr ungleich und eS fallen viele körner

ab, welche« man der blüthe znfchreibt die auf dem körne

verwelkte, welches man in der laudssxache le cksper «ennt,
und erst späte fiel. Den i6. war die blüthe vorbey. In der

woche vom 14. auf den 2,. machten die würmer an einige»

orten grossen schaden ; allein der regen vom 21. uud 22. steuerte

diesem übel : man sieht bereits körner von der grösse einer erbse,

und man bemerkt, daß die einqeqrubten schösse die größeftm und
schönsten traube» haben. De» 15. ließ «ch die zwoete hake

thun, sie war leicht, und man wird nun bald damit zu ende

seyn. Das rebholz hat während der trökne nicht sonderlich

«ewachsen, es. ift «her kein übel.
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Wiesen.

Diejenigen die ihr Heu beyzeiten eingesammelt, haben

wohl getha« ; überhaupt war die heuerndte sehr gering: man
hat sich ungleich damit beschäftigt, und sie ift noch dermalen

nicht zu ende: vor dem regen war die erde, welche die wür»
mer ausstossen verras) sehr binderlich; diejenigen die zuerft

gemäht worden, geben jedoch gute hofnung zum spathen. Man
hoffet die gute eigenschaft des Heues wcrde den abgang der men.
ge in etwa« «sezen : ohne dieses würde der mangel um so

viel grösser seyn, weil man wenig ftroh zu hoffen hat.

Bäume.
Die trökne hat meistens nur den tuschen schaden gethan,

die zum theil abgefallen sind. Die übrigen bäume in diefer
gegend sind überflüßig mit obst von allerley art beladen. Man
hatte zn ansang des monateS kirschen und erdbeeren auf dem
ebnen lande < «nd zu ende des monats, da diese vorbey waren,
wurden die ersten von den bergen gebracht.

Bienen.
Die trökne ift denselben dergestalt nachthcilig gewesen,

daß sie seit dem «6. mäy nicht mehr geschwärmt haben, und
überhaupt hat nicht der vierte theil geschwärmt. Seit dem ,<?.

haben sie die wespen oder Hummel gcstört, uud ich sah sie ihre
bruchen aus den körben tragen und wegwerfen. Sic habe»
sich aber nichts desto weniger bevölkert, und arbeiten seit dcm

rcgen mit vielem fleisse. Während dem Nordwinde hängten sie

sich traubenweise ringS nm die bienenkorbe, um die hize aus»

Zuweichen: sie haben sich aber niemal entschliessen können zu
schwälmen, und sobald regcn eintraf, machten sie sich wieder
i» die körbe.

Berge.
Diese hatten rege» im Überfluß. Seit dem ie. sind die

ruhe auf die hghern weiden gestiegen; sie hatten auf deu »ie»

Lt « drigen
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drigen bergen viel von der hize ausgestanden / welche« viele
krankheiten unter denselben verursachte, sonderlich da« blute,,,
odcr das roche wen» sie harnten, wovon auch einige gefallen
sind; viclc aber kamen wieder zurecht. Man hat verschiedene

arzncyen wider dieses übel, welche man eine nach der andern
gebraucht, bis daS vieh entweders hergestellt war, oder starb.

Krankheiten.
Unter den mensche» waren wenig krankheiten, und keine

unter dem viehe im ebnen lande.

i

Ökonomische Anmerkungen von Rirchberg
bey Aarau.

Die heuerndte ward ein wenig zurückgestellt weil die

einen den reqen fürchteten, die ander» hoffeten. Ueberhuivt
giebt es wenig futter. Das korn auf den bergen ist ungleich:
in mager» »kern könnte es nicht schlcchier seyn z kurz von stroh

und halb dürr. Jn den fette», oder wo einige „äffe ist, steht

es grün und schön. Die trauben nehmen zu, viele blühen /
doch ist die blüthe uualeich : bey 14. tage» werden die später»

vou den erstern untcrscheidc» seyn. Auf den abgeschnittnen

wiesen, die man nicht abkühlen kan, brennen ganze plâze weg.
Gartengewächse können nicht anders als durch tägliches begies»

sen erhalten werden. Das ungcziefer thut im boden grossen

schaden. Den 7. kam der erste kleine regen, und seither reg.
nete es vvn zeit zu zeitdoch meistens mir thauregen. Die
abgemähten wiese» grünen ein wenig, alle pflauzen sind crquikt.

Deu 14. fieng man die gersten zu schneiden an ; sie ist dünn,

in magern äkern kurz und klein von ähren doch ist dcr kern

vollkommen. Die bone» blühen, obschon die schönsten bey „us
nur einer spanne hoch sind. Der Hader könnte nicht s, lecl ter
scyn vieles ist nicht einmal erronne». Er schlägt in, preise

stark nuf. Vor dreyen wochen verkaufte ich das viertel (sv an.
terhalb bernmäs ift) um 5. bz. i.kr. mm ist cr um s. kr. ge,
stiegen. De» s«. habe» die rebc» verblüht, die so zucrst blüh»

te», habc» beeren wie nbsen. Das obst ivüchst, der Hader,

somme,.
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sommergergli! gesâeter klee besser» sich. Die verbrennten
wiese,, grünen schön »üd «eben hofnnng zu ziemlichem cinse.
Man kan nun die l>rachäker umwerfen. Der Hanf, aus wcl»

chem gar nichts werden wollte, wird noch brauchbar. Die
gärte,,, die fett gehalten und stark befeuchtet worden / find
schon, die andern schlecht. Von allem, im frühling gesäeten,
keimet ein theil-izt erst auf, mau schäzte de» samen wegen der
hize verloren: so gehet eS auch meinem klee. Ungeacht des

Ziemlichen regenö ist nur die oberfläche befeuchtet, so viel zu«
erfrischung der pflanzen dienet, d,e spalte in den, boden schliessen
sich nicht, nnd die schon der trvtne halber schwache brunnen
nemmen noch mehr ab als zu.

Die verschiedenen krankheiten dieses monats sind kathar.
«n, geschwulsien, fieber, hauptweh, druken und spannen
auf der brüst.

Ökonomische Anmerkungen aus dem
Emmenthal.

In diesem monate wechselte das wetter beständig ab.
Wir hatten verschiedene donnerwetter, den 10. zu Langnau,
Trub „nd Dilrrgraben st«!er Hagel, dcn ,4. nm 4. uhr mor.
gens cin leichtes erdbeben.

Dcn 14. fieng das korn (dinkcl) an zu blühen. Das
getreide ist sehr schon.

Den 7. bat man angefangen zu heuen. Auf den trok.
ne» akerwiesen hat es wcnig Heu, in de« gewässerte» aber
viel gegeben.

I» den gärten haben die grasehüpfer (wärren) sehr gros»
scn schadcn gethan.

Die krankheiten, so in den lezten monatti, gcherrschet
haben, herrschten noch in diesem. Hizige sieber, seilenstechcn,
Halsweh, bey kinder,, ein durchlauf dem rothen schaden gleich.
Bey alten das Hose fieber! und ein ffekcnficbcr mit drukcu auf
«er Kruft und durchfalle begleitet, das viele biugerassc hat.

Q Z Die
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Die lebensmittel in gleichem preise wie in dem ver»
wichenen winter.

Die Handlung sowohl des Viehes, als der molken und
tücher gleichfalls.

Der Leser beliebe nachfolgende Übereilungen des

überfezers zu entfchuldigen und zu verbessern;
es heißt nemlich im vorgehenden zweyten
stüke:

Seite 234. lin. »5. pflanzte Waldungen, anstatt
pflanzte erbfen.

ibid. lin. 14. erbrechen, anstatt auffaken.

Seite 61. lin. 4. Nußbäumen, anstatt Ta»-
gelholz.

Me-
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Meteorologische zu Bern gemachte

Beobachtungen.
Heumonat 1762.

Barometer. Thermometer.
T. Morg. Mittag. Abend. Morg.Mit. Abend

zoU.lin. zoll.l,n. zoll.lltt. grad. grad. grad.
i 26-6 26.6 26-6 « 9 2z

2 26.6z 26.6^ 26-6z
c>

2 i-z 2

3 26.6z 26-6 26-5z «

ïz, llz 2z

4 26. si 26.4z 26 - s s'
iz

10z 2i
5 26. 26-sz 26 - 6z i 9 iz
6 26.7 »6.7 26.7 zz

9 iz
7 26 .7 26.7 26-?z i°z iz
8 26-8 26-8z 26- 9 12 2z

9 26 -9 26.9 26- 9 iz 6 Z

10 26-8^ 26-9 26-9 4 9z 4
FI 26.9 26.8z 26-8 Z "! 4z

12 26.7z 26-?! 26 - ?z

IZ 26-7! 26-?z 26.7z z IZ
14 26.7^ 26. ?z 26.7z zz 9

15 26-7i 26 - ?z 26.7z ?z IO s

16 26.7! 26.7z 26-7i zz ,z I
I? 26.7! 26-?z 26-7i 9z 2i
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Barometer.
T. Morg. Mittag. Abend.

i8

2O

II
22

2Z

24

2s

26

27

28

29

ZO

Zi

zollii»
26-?!
26-8

26-8i
26-9

26-9i
26-9i
26.9
26-8

26-75

26-65

26-s5

26-65

26- 6

26.6

zoll llN. zoll, litt,
26-75 26-75

26-8 26-8

26-85 26-9

26-95 26-95

26-95 26-95

26'95 26-95

26-8 26-9

Thermometer.
Morg. Mit. Abend.
grad. grad. grad.

45

45

26-8

26-7

26-75

26. 6^

26-s5 26. s

26-6 26.6
26- 6' 26.6
26-6

26-6
26.55

26-6

Z

4

65

65

75

's"
s

i
4

Z

Z

4
Z

115

145

155

165" 105

165'

155

is5

95

i«5

145

8

11

12

"5

IQ

7

9

65

65'

4
<^

5

5

Mittelstand 26. zoll 7. lin. 11 ?2
>4

Summa s zu Bern
dcr graden I

derWärme^ zu Orben
und der l

Kalte, i^zu Cottens

Morg. Mit. Abend.
grad. grad. grad.

>qr.d.Warm.92.Zlo5lZz;
gr.d.Kält. i?5 —

,gr.d.WärmiO5z4Z65244.
> gr.d.Kält. — -
Igr.d.Wärmi95^4Z6,'22o^
'gr.d.Kält ' —
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wind.
Morq. Abend.

N.
N.O.

N.
N.W.

N.N,W.

N,O.
N.O.

S.
N.W,
N.W.

N.O.
N.O.

W.
W.
O.

NO.
N.O.
N.O.
N.O.
N.O.

W.
O.
O.
O.

N.O.
O.

N.O.

N.O.
NO.

N.O.
N.O.

W.

NW.

S.O.

N.O.
N,O.
W.
W.
N,O.
N.O.
N.O.
N.O.
NO.
SO.

NO.
O.
O.
O.
O.

N.O.
N.O.

R.O.

N.O.
NO.
W.

W.

W.

regen, gewolk,
regen, abwechS»
lender sonnen-
schein.

he» schon.

regen, sonnensch.

schön, gewolk.

li».

Witterung. Regenw.
Abend.

schön,
gewölk.
schön.
bedekt, regen,
schön NNW.

regen,
schön,
eben so.
bedckt, regen,
regen.
bedekt, schön,
schön,
eben so.
eben so.

eben so, regen
donner, stark,

reg. sonne»,
schein, regen

sonnensch. reg
schön, heil,
eben so.

eben so.
schö», warm,
ebcn so.

eben so, sehr

marm.
eben so.
schön, gewölk,

schön,
schön,
eben so.

gewölk, unge»
stnm, donner
stark, rcgen.

gewölk/svnen»
schem,schö».

Morgen.
nebel, schön,
eben so.

!-ebcn so.

eben so.

bedekt, schon, ge>

wölk,
schön,
ebcn so.
schön, bedekt.

reaen.
bedekt,sonnensch.
schön
ebcn so.

eben so.
eben so.

donner, regen,
gew. sonnensch.
warm.

regen, gewölk.
schön,
eben so.
eben so.
eben so.
eben so.

eben so«

eben so.
eben so.

eben so.

eben so.

schön, starker
westwind.

schön,gewölk.
gewölk, don>

»er, rege»
schön.

schön,qcwölk,
starter wind,
blij, rege».

Mittelstand N.O.'
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Regenwasser so in diesem monate gefallen.

zu Bern 2. zoll. 65 linien.

Orben 1. - 55 -
Cottens i. - 8. -

Barometer
Die größte höhe.

zoll, lin

zn Bern den :i.

Die größte tiefe. I Unter.
zoll. li». I scheid,

t lin.

22. 2Z.- 26-95 dm 4. « 26-45 s.
Orben den 21.

Ulld 22. - 26-1 den 4. 26-7i 4i
Cottens den 22.

und 2Z. - 26.95 den 4-U. s. - 26-25 7.

Thermometer.

Die größte höhe.

zu Bernden 21.
22. -

Orben den

21. -

grad.

165

2O.

Cottens den 21.
2.. - 17.

Die größte tiefe.
grad.

den 6. s
Zz

den 7. * 5

den 2.6.8.15.28. 8.

VcrZn«
dernng
grad.

20.

9.

Land,
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Landwirthschafrliche zu Bern gemachte
Anmerkungen.

Winde und Luftgeschichte.

Der wind blies fast beständig von nord und Nordost; da«
tiueksilber iin barometer blieb fast unbeweglich. DerXgenvom
< und 9. Wae auf de» gebirgen im Oberlande sel?r stark; und
da zugleich einsudwind eintraf, so entstand dadu/ch eine starke
schmelzung deS schneeS und der Gletscher: alle bäche wuchsen
unglaublich an, brachen in den ebnen auS, und verursachten
in einem grossen umfang laudeö einen unendlichen und unaus»
sprechlichen schaden. Dcn 10. zeigte sich die schöne Witterung
wieder, und dauerte biß fast zu ende de« monateS fort. Die
erndte ward in kurzer zeit eingebracht, und die hize war groß.
Einige schnitt« starben vor hize. Die hize fängt an einen
grossen schaden zu verursachen, sonderlich in den wiesen. Zu
ende de« monats fieng man an, den früh ausgesäeten flachs zn
ziehn, der wegen der ausserordentlichen trökne nicht lang ift.
Einige habe« noch von dem ersten des monat« di« zum ».
flachs gesäet.

preis des Getreids auf dem markt
zu Bern.

Dinkel, von 55. bis 66. bz, der mütt.

Kernen, « von n. biS iz. bz. das mäs.

Roken, - von 6. bis 7. bz. das mäs.

Erbs, -, von i2. bis 16. bz. das mäs.

Mike weisse, von io. bis 16. bz. das mäs.

Me schwarze, von 10. bis 12z bz. das mäs.

Mifchelkorn, - von 8. bis si bz. das mäs.
Paschi von 6. bis 7. bz. das mäs.

Gersten, 6. bz. das mäs.

Haber, - von 14. bis 18. kr. das mäs.
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Landwirthschafcliche zu Orben gemachte
Anmerkungen.

Getreid.

Unsre erndte war an grossem getreide reich : die kleinen

getreidarren, und die frühlingSsaat inabesonder«! waren scbr

schlecht. Man war genöthigt, den Haber «uf einigen «kern

«uszureissen, weil man denselben nicht mäben konnte. Die
erbsen haben gänzlich fehlgeschlagen ; sobald die schote» (lesen/

kiffel) geschlossen waren, wurde» sie von einer unzähligen menge
kleiner weisser insekten angegriffen, welche die pflanzen ver»

dorren machten / so daß sie nicht einmal zn», futter dteiicn
können. Der Haber wird um 5. bz. verkauft. Die sommer»

«erste für 6. Die sechSekigte gerste für 7. Der neue weize

14. bis 15. Der alte i^. bis ,6. und das mischclkorn vou 9.
bis 12. bz. Man hat die brachfelder zum zweyte» male gepflügt'
Sobald die erudte zu ende war, säete man die rüben ste gehn

aber nicht auf. Der hiesige zehnden galt 4«. mütt nach dem

masse von Romainmotier.

Neben.

Unsre trauben wachsen nicht: die kämme sind schlecht

besezt. Der brenner hat alle unsre reben angegriffeii, da ihr
gründ vsn leichter erde ift. Die rebstöke haben wenig holj
gerrieben : an den starken ftöken scheinen die körner und blätter
kräftig. Der wein gilt noch immer 5. und ein halber kreuzer

die maß.

Wiesen.

Das spatheu ist auf allen troknen wiefen vo» der hize
verdorben. Auf deu wässerwiesen aber sind die pflanze» von
dem bärenklau beschattet und bedekt? von den niedrigen wiesen
hat man noch einige hofnung. Um die »üsse steht eS sehr
schön. Die birrnen fallen ab; äpfel aberhaben wir fast keine.
Der wind war fast immer N.W. W. S.W.

Land,
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Landwirtschaftliche zu Cottens gemachte
Anmerkungen.

Winde und Luftgeschichte.

Die winde waren in diesem ganzen monate schwach und

veränderlich, meisten« von Nordost nnd Nordwest, und einige
male von weften und süden. Zwey oder dreymal donnerte es,

und den 27. hatten wir cin zicmlich starkes nngewitter, welche«
von 7. «hr des abends bis um 8. iihr des folgenden morgen«
ohne unterlas fortdauerte. Die blize waren ununterbrochen,
doch fielen wenige strahlen. Die donnerknälle waren schwach

und hohl: um ri. uhr deS »acht« machte un« ein heftiger
stürm von »ordost einen Hagel befürchten : ES fiel auch wirk«
lich einer den gei'irqen uud dem see nach, ohne jedoch bey un«
einigen schaden zn verursachen: wohl aber zu Prangin, Au«
bonne, Morsce. Der größte schaden geschah zwischen Morste
und Lonnay, und von Losancn bis Neuenstatt, so daß da«

ganze Reifthal davon beschädigt ward: Vivis und Moutrri
aber am meisten. ES regnete qemeldten tage« 6. und ein drittel
linien, »nd den 16. Men und zween drittel liuie» regen»
wasser. Diese zwee» regen waren ungemein nüzlich; die nach»
folgenden aber hatten wenig Wirkung. Dcn 2,. um z. uhr
nachmittag sticg der thermometer des Hrn. Micheli, als er an
die sonne gestellt ward auf Z2. und eyer die an die sonne in
den sand gelegt wsrden, wurden gekocht, so daß man sie al«
weich gesotten essen können. Das holz war so heiß, daß man
es nicht berühre» konnte. De» 21.22. »z> abends »in z. uh,
war der thermometer des Hr». von Reaumür« auf 21. und
ein halbes, nnd des Hrn. Michelis auf n. und drey viertel,
welches ich noch niemal gesehn hatte.

Getrcid.
Die erndte gieng auf den, ebnen lande in der ersten wo»

che zu end, und auf dcn bergen den ,«. Sie wnr sehr schlecht,
n»d die auzchl der garden sehr gering! diejenigen abcr, die
man gedroschen hat, geben wohl aus, Sa« getreid ist «nrem,

«nd
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und der weizen ist brandicht, (ausgenommen wo dcr same zu«

bereitet worden, daist der aker davon ganz frey!) ebensowohl

als der fom»!er»und wittterdinkel. Unsern wcizen insbesonders

hab ich nicmals sb rein und so schon gesehn: Er hat in anse»

hung der Vollkommenheit des korneê wohl genug ausgegeben,

indem der morgen oder 40000. bernschuh >oo. deutsche garbo,
geliefert hat, und 7. garden geben z. mäß (quarterons) weicht
beynahe 4. becnmäß ausmachen. De» 26. hat man angefangen
den Haber in der ebne zu schneiden und man hat nunmehr»
alles sommergetreid in der ebne eingebracht î >S ist aber sehr

schlecht. Die bauern säeten viel schwarzes getreid; (bleà noir

ou Krr^m) man befürchtet aber die trökne werde denselben

schadcn, dennoch ist der lcztc regen zum aufkeimen vortheilhast

jew.se».
Neben.

Die reben, die wie man meynt nur trökne erfordern,
habe» dermalen nur zuviel gehabt; feit dem 1 '. und 14. ge.

wahrte man die fäulung ste hat daö laub allerorten angegrif«

sen und die trauben wurdcn alsobald welk, und nnmen nicht
mehr zu. Viele dorrten uud fielen ab, sonderlich aber die

rothen. Die reben in leichtem erdrich haben viel gelitten:
dennoch hat die fäulung seit dem regen vom ,6. bey uns nM
mehr zugenommen. Die trauben haben aber wenig Wachsthum

gehabt, und das rebholj noch weniger. Seit dem 20. hat mnn

einige lautere beeren gewahret, und den 28. fand ich einige,

die eßbar waren.
Wiesen.

Der mangel deS rcgens macht unsre hofnung zu vielem
spatheu verschwinden : auch die besten wicscn lassen nur wenig
hofnung übrig. Das wässern war denselben nur schädlich;
auch hab ich es unterlassen. Die sumpfichten wiesen, die man
seit dem ,5. mäht, haben noch ziemlich gras. Der gänzliche
mangel an futter uud stroh von sommergetreid verursacht ei«

nen grossen iammer. Das kornstroh wird hoher als bz.
dcr zentncr verkauft, und wird viellejchr im preise noch höher
anfteigeii.

Bäume.
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Bäume.

Die bäume baben sich nnqcacht dcr grossen trökne noch

«ut genug gehalten. Man Host viele nüsse / kaftanien und
etcheln: und die ftüchte werden schon und gut seyn.

Bienen.

Die dienen Haben ihre arbeit gut gemacht und wcrde»
dcm anscheine nach viel Honig geben: man wird aber wenig
davon wegnehmen können / weil sie sich stark vermehrt haben,
und also mit mühe sich wcrden wintern lassen : sonderlich wen»
der künftige winter nicht kalt ist. Einige körbe schwärmten
iu anfange des monats. Wähnud der hize waren meine körbe

dey nahe leer. Die dienen hiengen meistens traubenweise aus-
senher, hiuten>u»d uutenher am schatten des korbes.

Berge.

Auf vielen hohen bergen gebricht e.S an wasser und
da« gras fjngt an selten zn werdcn. Man befürchtet die löse
werden wenigen verbrauch haben. Nichts desto weniger sind
die berge die auf vergangnen Jakobi für die jähre 176z,
«4. und «5. hingeliehen worden, auf ein eben so grosses xa.ht>
geld angestiegen, als vorher.

Krankheiten.

Man verspürte, ungeacht der ausserordentlich grossen

trökne keine kranßheite» weder an menschen noch viehe.

Me,
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Meteorologische zu Bern gemachte

Beobachtungen.
Augstmonat 1762.

Barometer. Thermometer»
T. Mora. Mittaq. Abend. Morg.Mit.Abend.

zoll, im, ZSlllitt. zoll.lm. grad. grad grad.
26.6 26-7 26-7 35 125 5

2 26-7 26-6 26-65 s 16 105

z 26- s 26. s 26.6 75 9 Z5

4 26.6 26.7 26-7 Z 9 45

5 26-7 26-7 26.6 25 65 45
6 26- s 26-4i 26. Zi 25 6 25

7 26.4 26-45 26-,s 15 6i i
8 26-6 26. 6 26.6 0

7 z

9 26.6 26-65 26-7 i 6 I
IO 26.7i 26.7 26-7

0

z
6 0

II 26.7 26.7 26-6 «

25
8 z

12 26.6 26-s 26- s i 8 25

IZ 26 - s 26-45 26. 4 Z s-5 z

14 26.4! 26-45 26-45 2 s z

Is 26-45 26. s 26- s 2 7 z

16 26-6 26.6 26-7 15 6 25

»7 !S6.»7 2,6-7 26-7 i
2 45 2



Augstmonac

Barometer.

1762. 2s?

Thermometer.
T. Mora. Mittag. Abend. Morq. Mit. Abend.

zoll, tin zoll.li».zc>ll.Un. grad. grad. grad.
26.7 26.7 26-6 0 2

19 26. sz 26. s 26- s
0

I 5 Z

20 26-s 26-si 26. si O

I
65 4

21 26 6 26-6i 26-7 Z 8 6

22 26-8 26-8 26. 8i s IZ5 35

2Z 26. 8i 26-85 26-85 2 IZ5 Z

24 26.7z 26. 6i 26.6 2 12 4

2s 26- si 26 - s 26. s 15 nö 4

26 26-4i 26-45 26-45 I 9i 2i
27 26-4 26. s 26-si ii 6

'
2

28 26-si 26-4i 26-4i !" M»
65 2

29 26-45 26-s 26. si j- 65 iß

AO 26.si! 26-6 26.6 O 75 2

Zl 26. 6
^

26. si 26 - 45 « i! 6 li
Mittelstand 26 zoll 6^ lin. 2i loi

Morg.Mit.Abend.
grad. grad. grad.

Summ f zu Bern
der araden ^gì.0.Aalt.,
derS zuOrben^^A7'°'^'ii49i

und der I '
Kälte. Kottens ^^ZZ^'
Ul.Tcük 1762. R
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wind. Witterung. Regenw.

Morg. Abend.
i O. N.W.

s W. O.
Z W. O.

1 W. N.O.
5 W. S.W.

S W. W.

7 W. W.

» N. W. N>

9 W. O.
IO O. O.

il N.O. N.O.
12 O. O.
IZ O. W.

W. N. W.

!> W. N. W.
I< S.W. O.
'7 N. W> N.O.
i, N.O. N.W.
1, W> W.

so W. N.W.

21 W. N.W.

«2 N.W. N.W.
«z N. N.

N. N.
25 O. W.

2« W. W. I

»7 W> W.
' »« W. W. j
-? N. N. I
zo N. N. I
zìi N.M. W. I
^

Mtttelilanl)

Morgen.
hell, schöii^

wölken, schon,
kleiner reg soste».

schein, starker
westwind. j

bedekt, sonnensch.

kleiner regen, bed.

stanbreg gew.
eben so, gewölk,

regen,
gew. sonenschein,

stark, westw.
bed. sonnensch.

bedekt.
ncbel, sonnensch.

gew.
schon,
cbcn so.
sonnensch. gew.
regen, gew. donner.

req",i, soiicnsch.

aew. don>ier,reg.
starker regen,
gewölk.
rcgcn, bed.regen.

ncbel, schön.

bedekt.

hell, schön,
eben so.
eben so.

schwacher sonen>

schein, gew.
bedekt, sehr stark,

westw.
regen.
ncbel, bed.
bedekt.
wolkigt, schön,

regen, bedekt.

Abend.
wollen starker

wcstw. schön

wmdsttll,
schö. sehr war.
bedekt, sofie»,

schein reg ».

schö. gew. kalt
bedekt.

gewölk,ftarker
regen.

soniienschein,
gew.rcgen.

gew,fone»sch.
bedckt.

ebè so reg.schö
schön.

gew.soiîeiisch.

gew. reg. bed.

regen.
regen, donner

regen,
sonens. schön,
sonnenschein.
r.'ge», gewölk.
sonnenichei».
bedekt, regen.

bedckt, rege».

eben so, reg.

schön,
eben so.
eben so.

bed. reg. bliz,
donner,

rege», bedekt.

bedckt, regen,
bedekt.
bedekt.

gew. schön,

starker regen.

lin.
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Regenwasser, so in diesem monate gefallen.

zu Bern 5. zoll. 9Z lin. punkte.

Orben 6. - 1. - 7. -
Cottens 8. - 4- - -- -

Baro m et er.
Die größte höbe.

zoll.li»,
zu Bern den

2Z. -

Orbenden
2Z. - 26-11.

Cottens den

22. 2Z. - 26- 8z

26. 8Z

Die größte tiefe.
zoll, lin.

den 1Z.27. ' 26.4.

den 6. 27. "26-6.

den z.7.14.
26.28. ' 26-4.

Thermometer
Die größte höhe.

grad.
zu Bern den

2. - - 16.
Orben den

2. ^..
Cottens den

20i

2. 145

Die größte tiefe.
grad.

den IO.
z

den io.

d?n io. -

tinte»
scheid,

lin.
4i

s.'

45

Derln«
dcruni
grad.
I?.

21.

i4i

Landwirthschaftliche zu Bern gemachte

Anmerkungen.
Winde und Luftgeschichte.

Die winde bliesen fast beständig von mesten : eS regnete
in diesen, nwuate viel und oft, und diese« half dem spathen

Ziemlich nach; sg haß diese leztere heuerndte reich ift, und die

R, schlechte
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schlechte befchaffenheit der erster» reichlich ersezt. Es befand

sich aber zu ende des monats noch eine grosse menge abge«

schuittenen grafts/ welches wegen dem beständig anhaltenden

regen „icbt eingesammelt werden kan. Indessen sind di« quell«

wasser noch nicht wieder hergestellt, wie sie seyn sollten. Der
barometer machte wenige beweqnnzen. Die erndte des win-
tcraetreideS war sehr reich, und die körner sind von der aller«

besten eigenschaft. Die erndte des sommergewjchseS ware aber

wegen der ausserordentlichen trökne ungemein schlecht.

preis des Getreides auf dein markt
zu Bern.

Dinkel, - « von 48. bis 6o. bz. der mütt.

Kernen, - - von io. bis 12. bz. das mäs.

Roggen, - von 6. bis 7. bz. das mas.

Erbs, - « von 12. bis 14. bz. das mas.

Mike weisse, von ic>. bis 12z bz. das mäs.

Mike schwarze von 6. bis 7z bz. das mas.

Mischelkorn, - von 8. bis 9i bz. das mäs.

Paschi, - von 6. bis 7. bj. das mäs.

Gersten, « von bis 6. bz. daö mäs.

Haber, « - von z^bis 4i bz. das mäs.

Landwirthfchafcliche zu Orben gemachte
Bemerkungen.

Getreid.
Die meisten unsrer akcrleute haben ihre brachfelder nun

sum Myten male gepsii'gtt. Dcn zv. f,engen einige an, ihr
win«
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winterpaschi aus den feldern anzusjen, von welchen sie mi?
schelkorn eingesammelt hatten. Die seit mitten des monat«
gefallene regen haben unsern nach der erndte gesàete» rûbe»

gedient. ?u Montscherand endete man den «8. die anssaat

des paschi, und den zc>. steten einige ihr mischelkor». Unser

erdrich ift sehr wohl zugerüft und siebt wie ein garten aus.
Das mifchelkorn verkauft sich von 9. bis rc>. bz., der weizen

«on 14. bis 14. bz. 2. kr., die «erste um 7. bz., der Haber von
4. bis 4. bz. kr. Ich sah eine von der sechskantigen (sechs»

ekigtm) gerft«, die z,oo. körner trug. Uns« erdrich ift für
diese getreidart »grtreftich.

Wiesen.

Die lezten regen haben das spatheu auf unsern wiese»
noch befördert: die wässerwiefcn haben aber eine unzählige
menge bârenklauen, deren stengel «on der grossen trökne holz»
artig geworden, welches als, die eigenschaft des spatheueö ver»
»Hindert. Man ift in unsrer ganzen gegend sehr bekümmert,
womit man das vieh über den winter füttern wolle.

Reben.

Seit dem anfange dieses monateS sieht es u« unsre
reben nordwerts der ftadt, die schon vorhin schlecht waren,
und die in leichtem erdrich stehn, immer schlechter. Dcr regen
hatte denselbe» wieder etwa« jurecht geholfen. DaS hol; an
den schöstlingen ift kurz und schlanke, da« laub klein,
und die traude» schlecht, und dünne gesaet. Um diejenigen,
die eine starke «de haben, siebt es etwas besser^ einige dcrsel»

hen sind sog« recht schön. Ich zweifle aber sehr, daß man
mehr als einen drittheil wein« in vergleichung des ferndrigen
iahrs hoffen könne: ungeacht uuS Gott lob kein Hagel ge»

troffen hat.

Luftgeschichte.

Das ausserordentliche fönomenon, dessen in der ökono»

Mischen sammlung gedacht wird, und welches wir den »».

R z rvi».
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wintermonats gesehn hatten, ist in Burgund noch ungleich

besser gesehn worden, und die Wirkung dicscr kugel ist zu Dyo»
am empfindlichsten gewesen. Der Heisseste tag dieses iahrS war
der 2t« dieses nionatê nachmittag. Der thermometer war auf

«o. und ein halbes gr. angestiegen und der ganze grad der

hize dieses tages war z?. und ein halber gr. Den 21. des ver»

gananen monats war er 40. gr. Den 20. augstmonats des

morgens stand der thermometer auf cin halb gr. dcS frostes /
und den?, war die summ der hize nur ro. und ein vierthcil gr.
Dcr regen, der an diesem tage fiel war sehr kalt. Welch«

verändrung in einem ranme von ?> bis z. tagen? und welchen

einfluß muß nicht eine folche verändrung aus die planète» ha»

ben? Den 6. machte die Orbe eine mittelmäßige ûberschwem»

nmng. Von dem ,4. bis auf dcn 17. war dieselbe sehr groß.

Den 25. brach der Talent auch aus.

Bienen.

Die dienen schwärmten sehr schwach : allein die meiste»

bienenkorbe, die man barbarischer weise erstikt hatte, fände»

sich voll Honig, sehr dicht, nnd sehr stark bevölkert.

^andwirtbschafcliche zu Cottens gemachte
Anmerkungen.

Winde und Luftgeschichte.

Die winde waren den ganzen monat hindurch schwach

und veränderlich, von west auf Nordost, des morgens gemein»

lich west, de? abends Nordwest, nord und Nordost. Den 1,

5, 6. einige windsiösse von weft und Nordwest. Den z, 4,5.
regnete es wcnig, und den 6. schr stark. Den 12. stellte sich

der regen wieder ein, nnd den iz, 14. war er sehr stark mit
heftigem donner, der z6. ftnnden lang fortdauerte. Die strah.

le» fielen an einige orte, unter anderm in die scheune eines

Hauses, wovon eine besondre Nachricht hier beyliegt. Den ix.
und is. regnete es in etwas und an dcm leztcn tage fiel in
der Nachbarschaft einiger Hagel, allein nur auf felder und wiesen,

„nd
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und verursachte also keinen schaden. Den 17, und iz>. fiel star»

ker regcn. Den 25. hatten wir ein uugewitter, welches aber

«ou geringer dauer war : die dounerknölle warcn abcr so stark,

als ich in meinem leben hier zu lande gehört habe: ES fiel
dadcy ein starker regen mit ein wenig schlössen vermischt,
«der zu gutem gluke nur auf felder, wiesen und wälder, ausser

einige» die sich in die rede» verstreuten, so aber keine Wirkung
hatten. Der Nordwest brachte sicses ungewitter, welches stch

hinter uns auf unfer» bergen gesammelt hatte : m dem ge.
wölke war er sehr stark, auf der erdc aber spürte man ihn
kaum. Er trieb die wölke» gegen das Reifthal und Gafou.
Zu WoiS, Corsi, Corsa» und daherum stellte sich wieder Hagel

ein, sowohl als zu Montrü, so daß der sage „ach alles daselbst

zu gruud gerichtet ist. Den 26. fiel wieder ein wenig rcgcn,
und den :8. sehr häufig. Ucberhaupt war dicscr monat kalt
und feucht, nnd das crdrich ist wohl bcnczt worden.

Getrcid.

Diese» aanzcn monat hindurch erndtete man dcn Hafer
den bergen »ach: eiue arbeit, dic wegen der ungleichen reife
und den eiufalieuden rcgen schr langsam von statten geht.
Den zz. sah ich am fusse der berge getreid säen: daS erdrich
war sehr übel zugerüstet, und noch schlechter gedüngt: Ich
rrophczeytc auch den besizern eine schlechte erndte. Mai, fühtt
hier izt den dnng, und in dcr mitte dcS herbstmonatS wird
man da« mifchelkorn zu säen anfange!?.

Der haser auf den berge» ist eben so ^schlecht gcrathcn,
als in der ebne; und eines durch das andere, wird man im
frühjahre kaum genug zur anösaat haben.

Die öftern regen waren dem büchwcizcn oder schwarze» g>
Wide schr vortheilhaft. Es ist sehr schön und in dcr bcs.c»

blüthr. ES dckt die feldcr mit der lebhaftesten weissen sarde:

man hoffct also davon eine reiche erndte; und diese wird dem

landmann ungemein gnt zu statte« kommen, weil eS ihm an
Hafer und nnferm llmicii getreide fehlet.

R 4 Rcbcn.
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Neben.

Die reben haben bey uns zugenommen: der reqen kam

ihnen wohl zu statten. Die trauben sind bereits reif, und die

beeren sind groß. Man hat in diesem iahre gewahret, wie

viel gutes die zugelegt, neue erde den weinstöken erweiset:

allerorten wo man dieses in behöriger menge gethan hat, sind

die trauben groß, zahlreich und schön. Die blatter siud grün'
und daö Hotz bcdelt die pfähle.

Wir sind von dem Hagel und der noch ungleich schädlichern

krankheit frey gewefen, die zu VürsiiiS gegen die bise, in la

Cote und den daherum liegenden reden eine menge trauben

hat abfallen gemacht. Hier sind zwar auch einige abgefallen i
cö lohnt sich aber nicht der mühe, davon Meldung zu thun.
Die reiche hofnung hat daher dergestalt abgenommen, daß

man glaubt, man werde nicht mehr wein bekommen, als das

land selbst zu seinem gebrauche erfordert. Auch hat der preis

des meines bereits um die helfte aufgeschlagen. Man glaubt

diese krankheit entstehe von einer ftokung deS nahrungsaftes,

die von dcr trökne deö erdrichs entsteht. Die kanâle, welche

den nahrungssaft in die pflanzen führen, haben sich zusomen»

geschrumpft ; und »»»mehr da der regen denselben wieder

in bewegung bringt, macht er, dnß die trauben faule». Ins»
gemein macht sich die tronbe bey dcm knottcn (Ie nceuä

vom stole los: doch sah man einige trauben die in der mitte

«ntzweygeborsten waren. Wcnn man den stiel spaltete, so sah

man, daß der mark in demselben brau» war, anstatt daß er

grün sey» sollte: und die trauben, obschon sie beynahe reif
waren, welkten und fiele» ab. Dieses übel sicng mit diesem

monate an nnd dauert noch. ES mag nun für cincn gründ

haben, welchen eS will; so ist gewiß, daß diese« die gefähr»
° lichfte und schlimmste von allen krankheiten dcr reden isi; und

man hat bey mannögedenkcn kein beyspiel von einem solchen

zufalle. Der gründ, der uns in unsrer gegend, so viel man
vermuthen kan, davon hefrcyt hat, war der fruchtbare regen
»gm ,6. heumonatS, dcr sich in la Cote, wie man versichert,
Nicht »ejt,e.r erMt hqs, M bis auf P>!rs,„S. Nunmehr

bindet
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bindet man die reden zum zweyten male auf. Man erbricht

lit/ um die trauben von dem laude zu entblössen, und den»

selbe« luft zu «erschaffen, au« furcht daß die überflüßigen tbaue

dieselben faulen machen : man sollte auch da« gras ausgâten,
welches sehr groß worden ift. Die Weinlese wird nun bald vo»
der thür seyn. Wenn der herbstmonat warm und schön ift,
so wird inan dieselbe mit den ersten tagen deS weiumonatS

anfangen. Uebechaupt ift die zeitigung noch niemal so früh«

Ztttig gewesen «nd wenn die fäulung sich nicht einstellt; s?

kan man einen wein von treflicher eigenschafr hoffen. Viele
rebleute fürchten, die gedachte krankheit möchte für da« kün»

ftige jähr böse folgen haben, weil die stiele (purwirs) schwach

siud und keine schönen schößling habe« könncn. Hier sind-

sie schön, und da« rebhol; hat mit dem zweyten saft viel dusche

(Nigrers) getrieben, von denen einige bereit« verblüht haben.
Man hölt dieses für ein gute« zeichen und ich stelle demfel.
ben um s, viel leichter glauben zu, weil es ein Merkmal ,°n
ber stärke des stoke« ift.

Wiesen.

Die wiesen hatten schlechten anschein zum spatheu d«
regen hat aber denselbek wieder aufgeholfen, s, daß Man mehr
einsammeln wird, als man verhoffen können: Man hat an
«eeschieduen orten bereits damit angcfcmgen, und man wird
dald überall damit beschäftigt seyn.

Bäume.
Die baumfröchte reifen wenigsten« 14. tage früher al«

sonft in den frühesten fahren; viele« wurmftichigte fallt ab.
Mele jungc und einige grosse bitume sind vor gross« hize «ex»
bv«et. Die nüsse sind wurmftichigt. Die eicheln sind im
«wftusse, «nd die kastanien mittelmäßig.

Bienen.
Nr blüthe« de« buchweizens verschaffen denselben eine»

R 5 «ick«»
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«ich«, raub / den m«n ntkn bald etnerndten wird^ Die körbe

sind nicht nnr schwer, sondern auch die so nicht geschwärmt

Men, die fünf sechstheil ausmachen sind sehr bevölkert. Die«

je»«», die nur gemeine körbe haben / werden wohl thun,
bis i» srühiing zu warte«, dieselben zu säubern.

Berge.

Seit dem rege« ist da« gra« stark gewachsen, und e«

ist dessen viel genug. Dennoch klagt man daß verschied»?

kühe nicht viel milch geben l man gljubt der käs werde von

16. bis i,. ê. der zentner (der us. und ein halbes psund

hernaewicht ausmacht) zustehen kommen.

Drukfehler.
Seite 146. lin.. 15. anstatt erdebläschen liefe,

crdeklösgen.

164. lin. 9. anst, sonne, sinne.

166. lin. 7. anst, ihnen ,ener.

167. litt. 16. daß dieselben, aàcic gleich
dem kohl.

168. lin. IO. anst, besäe, pflüge.

DaS vierte Stük dieser Sammlungen wird zu end lenner«

176Z. erscheinen. Die respective Hr». Prànumerante»
sind erinnert, r» rechter zcit zn melden, daß sie die Kamm»
lung pro 17«?. halte» wollen, und anbey die gewohnte
«Wage zu übersenden.
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